
Dialogregeln für Kinder

GUTES MITEINANDER
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In dieser Broschüre für ein Gutes Miteinander 
finden sich einige Spielideen und Anregungen, die 
als Impulse gedacht sind, um die Dialogregeln für 
Kinder spielerisch zu üben. 

Die Spielideen und Anregungen können an 
unterschiedliche Altersgruppen angepasst werden 
– so ist für alle Kinder etwas dabei.

Am Ende der Broschüre findet ihr die Dialogkarten 
für Kinder gut verpackt in einem Umschlag. 
Schaut sie euch doch mal an! 

Diese Broschüre wurde von der SPES Familien-
Akademie im Rahmen des Projektes „Netzwerk 
Teilhabe – Integration von Familien mit Kindern“ 
(NeTIF 2) erstellt. Das Projekt stärkt die Teilhabe 
von Familien mit Migrationserfahrung und fördert 
das respektvolle Miteinander. 

Viel Freude damit!
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ICH HÖRE GUT ZU

Zuhören ist eine wertvolle Fähigkeit – in der Familie, 
in der Schule, im Miteinander und später im Leben. 
Doch Zuhören will gelernt sein. Das gelingt am 
besten, wenn wir Erwachsenen mit gutem Beispiel 
vorangehen.
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Zuhören könnt ihr spielerisch üben

Ihr könnt Zuhören auch leicht im Alltag üben. Sage zum Beispiel: 
„Jetzt ist Zuhörzeit – was habe ich gerade gesagt?“ Halte dich dabei 
kurz. Wir haben auch noch weitere Ideen zum Spielen gesammelt. 

Geschichten bewusst hören

Erzähle den Kindern eine Geschichte, lese eine vor, 
oder hört gemeinsam ein Hörspiel. Danach könnt ihr 
darüber sprechen und euch verschiedene Fragen dazu 
stellen, zum Beispiel

• Was ist passiert?

• Wie hieß der Hund?

• Was hat das Mädchen gemacht?

• Was hat dir besonders gut gefallen?

Stille Post

Die Kinder sitzen im Kreis. Ein Kind denkt sich ein 
Wort oder einen kurzen Satz aus und flüstert ihn seinem 
Nachbarn ins Ohr. Die Nachricht wandert so reihum von 
Ohr zu Ohr weiter, bis sie das vorletzte Kind erreicht 
hat. Dieses Kind sagt nun laut, was es verstanden hat. 
Dann verrät das erste Kind den ursprünglichen Satz. 
Oft entstehen dabei lustige Verdreher!

Zuhören heißt

Ich halte meine Ohren offen, meine Augen auf dich gerichtet und 
meinen Mund geschlossen – damit ich verstehen kann, was du sagst.

Sei ein gutes Vorbild. Höre deinem Kind aufmerksam zu, 
indem du Blickkontakt haltest, echtes Interesse zeigst und 
dich darauf konzentrierst, was das Kind sagt. Frage nach. 
Oft genügen bereits wenige Minuten bewusstes Zuhören. 

Wenn du zum Zuhwören gerade keine Zeit hast, dann 
sage ganz klar: „Ich muss das noch fertig machen, dann 
höre ich dir zu.“

Geh später aktiv auf das Kind zu: „Jetzt habe ich Zeit. 
Erzähl mir, was du vorhin sagen wolltest.“

„ “Es hat keinen Sinn Kinder zu erziehen – sie machen sowieso 
alles nach.

Karl Valentin
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Geräuschspaziergang

Die Kinder gehen paarweise zusammen. Der Geräusch-
spaziergang kann zuhause, aber am besten im Freien 
stattfinden. Setzt euch in einen Garten, einen Park oder 
macht einen Spaziergang. Einem Kind werden die 
Augen verbunden, das andere führt. Sprecht während 
des Spazierganges so wenig wie möglich miteinander. 
Das Kind mit den verbundenen Augen konzentriert 
sich darauf, welche Geräusche es hört. Nach einigen 
Minuten wechseln die beiden Kinder die Rollen. 

Tauscht euch danach über eure Hörerlebnisse aus. 
Was habt ihr gehört? Was war besonders?

Loben ist wichtig

Loben stärkt das Selbstvertrauen und macht Lust auf 
mehr. Sage zum Beispiel „Toll, wie du zugehört hast“, 
oder „Du hast dir gemerkt, was ich gesagt habe – super.“

Kinder lernen durch Beobachten. Wenn du ihnen wirklich 
zuhörst – mit Blickkontakt, Nachfragen und Interesse – 
lernen sie: „So fühlt sich echtes Zuhören an.“

WIR LASSEN EINANDER AUSREDEN

Stell dir vor, du willst eine spannende 
Geschichte erzählen. Du sprichst gerade und 
plötzlich unterbricht dich jemand und redet 
einfach dazwischen. Es nimmt dir jemand das 
Wort. Das fühlt sich nicht gut an, weil du nicht 
gehört wirst. Daher ist es wichtig, andere ausreden 
zu lassen, wenn sie am Wort sind und etwas 
erzählen möchten.
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Ausreden lassen bedeutet

Ich warte, bis andere fertig gesprochen haben und höre gut zu, ohne 
den oder die Sprechende zu unterbrechen. Erst dann bin ich mit Reden 
dran. So ist es fair für alle! Jeder bekommt die Chance, etwas zu 
sagen, und alle fühlen sich gehört.

Kinder beobachten genau, wie mit Sprache umgegangen 
wird. Daher ist es wichtig, dass auch wir Erwachsene 
einander nicht unterbrechen, aufmerksam zuhören und 
andere ausreden lassen.

Nimm dir Zeit und hab Geduld, wenn dir Kinder etwas 
erzählen wollen. Antworte nicht vorschnell. So lernen 
Kinder, dass sie und auch andere in Ruhe zu Ende 
sprechen dürfen. Wenn Kinder unterbrechen, weise ruhig 
darauf hin, ohne zu schimpfen.

„ “Man darf nicht verlernen, die Welt mit den Augen eines Kindes 
zu sehen.

Henri Matisse

Einander ausreden lassen könnt ihr spielerisch üben

Wir haben einige Spielideen dazu gesammelt.

Rede-Kette

Alle Kinder sitzen im Kreis. Nun beginnt ein Kind und 
sagt einen Satz, beispielsweise „Heute habe ich ein Eis 
gegessen.“. Das nächste Kind darf erst sprechen, wenn 
das erste fertig gesprochen hat. Dann sagt dieses Kind 
seinen eigenen Satz – oder setzt die Geschichte fort. 
Wichtig dabei ist, dass niemand dazwischenreden darf.

Der sprechende Gegenstand

Sucht euch einen Gegenstand, wie zum Beispiel ein 
Kuscheltier, einen Ball oder einen Holzstab. Nur wer 
den Gegenstand in der Hand hält, darf sprechen. Die 
anderen hören gut zu und reden nicht dazwischen. Wer 
fertig gesprochen hat, reicht den Gegenstand weiter. 
Dies kann besonders hilfreich sein, wenn mehrere 
Kinder dabei sind. 

Macht doch ein „Erzählkreis“-Ritual daraus!
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Das Kinderparlament

Im Kinderparlament können Anliegen, Meinungen und 
Ideen thematisiert werden, Entscheidungen getroffen 
und Abstimmungen durchgeführt werden. 

Findet einen geeigneten Ort für eine Versammlung 
und vereinbart gemeinsam die Parlaments-Regeln. 
Dazu gehört andere aussprechen zu lassen, geduldig 
zuhören, andere Meinungen zu tolerieren und die 
Entscheidung der Mehrheit zu akzeptieren. Jedes Kind 
erhält eine Redekarte mit einem persönlichen Symbol 
und jemand Redegewandter wird als Vorsitz bestimmt. 
Das Kinderparlament wird eröffnet. Wer reden möchte, 
hebt die Hand und wird vom Vorsitz aufgerufen. Die 
Redekarte wird nun z.B. auf einer Tafel oder Wand 
angeheftet. Solange die Redekarte hängt, darf niemand 
unterbrechen. Nach der Rede hängt das Kind selbst die 
Karte wieder ab und das nächste Kind kommt dran. 
Entscheidungen fallen durch Abstimmung, danach wird 
das Kinderparlament wieder geschlossen.

Kinder haben ein Recht auf Partizipation 

Wenn Kinder regelmäßig die Möglichkeit erhalten 
sich einzubringen und mitreden zu können, wird ihr 
Selbstwertgefühl gestärkt und die Kommunikations- und 
Konfliktfähigkeit geschult. 

ICH HÖRE AUF STOPP

Im Zusammenleben mit Kindern kann es 
untereinander oder mit Erwachsenen zu vielen 
kleinen Konflikten kommen. Wenn sich niemand 
einigen will, gibt es verschiedene Strategien, diese 
zu lösen. Die Stopp-Regel bietet Kindern und 
Erwachsenen eine klare Möglichkeit zu handeln.

© S P  E S  F  a m i l i e n - A k a d e m i e
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Die Stopp-Regel

Die Kinder üben, mit fester Stimme und sicherem Stand „Stopp“ zu 
sagen. Vereinbart dazu ein Handzeichen. Die Regel besteht aus zwei 
Teilen:

1. Ich sage „Stopp“, wenn mir etwas nicht gefällt. Ich sage,
was ich brauche, und wir finden eine Lösung.

2. 	Ich höre auf „Stopp“. Wenn jemand „Stopp“ sagt, höre ich
darauf.

Wir Erwachsene haben die Aufgabe, unseren Kindern zu 
zeigen, dass niemand verletzt oder etwas zerstört werden 
darf – weder körperlich noch seelisch. Gleichzeitig 
helfen wir ihnen, eigene Grenzen klar und deutlich 
auszudrücken.

„ “Man darf nicht verlernen, die Welt mit den Augen eines Kindes 
zu sehen.

Maria Montessori

Stopp sagen könnt ihr spielerisch üben

Wir haben einige lustige Spiele gesammelt.

Blinde Bauanleitung

Ein Kind spielt den Architekten, das andere die 
Bauarbeiterin. Der Architekt darf sehen, die 
Bauarbeiterin nicht. Mit verbundenen Augen sitzt 
die Bauarbeiterin am Boden – vor sich eine Auswahl 
an Bausteinen, Bechern oder Kartons. Der Architekt 
beschreibt nun - nur mit Worten! - einen möglichst 
abenteuerlichen Turm, den die Bauarbeiterin genauso 
nachbauen muss. Kein Zeigen, keine Pantomime – nur 
sprechen!

Das Spiel stärkt unsere Konzentration, Vertrauen in 
klare Ansagen, Vorstellungskraft und Zuhören.

Rollenspiel

Bei diesem Spiel wird eine Konfliktsituation 
nachgestellt, zum Beispiel Ärgern oder Anrempeln. 
Ein Kind stellt sich dabei aufrecht und standhaft hin, 
macht eine abwehrende Handbewegung und sagt mit 
kräftiger Stimme: „Stopp!“ Wichtig dabei ist, dass ihr 
mit Freude spielt und übt.Stopp bedeutet

Ich höre auf, ich mache eine Pause, jetzt ist Schluss. Stopp bedeutet 
auch seine eigenen Grenzen zu schützen und die Grenzen anderer zu 
respektieren.



Versteinern

Alle Kinder bewegen sich zu Musik frei im Raum und 
machen dabei lustige Bewegungen mit Armen und 
Beinen, schneiden Grimassen oder tanzen. Stoppt die 
Musik, bleiben alle wie versteinert stehen und zwar so 
lange, bis die Musik weiterspielt. 

Grenzen aufzeigen können

Ab etwa neun Jahren beginnen Kinder zu erkennen, dass 
andere Menschen unterschiedliche Sichtweisen und 
Bedürfnisse haben. Wir Erwachsene bleiben wichtige 
Vorbilder – besonders im respektvollen Umgang mit 
Grenzen.

WIR KLÄREN PROBLEME MIT REDEN

Nicht immer ist es leicht bei Problemen ruhig zu 
bleiben und darüber zu reden. Lernen Kinder über 
ihre Probleme zu sprechen, hilft es ihnen eigene 
Gefühle wahrzunehmen, auszudrücken und sich 
selbst und andere besser zu verstehen.

©  S P E S  F  a m i l i e n - A k a d e m i e
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Über Probleme zu reden heißt

Missverständnisse und Konflikte anzusprechen, sie durch miteinander 
reden und Austausch zu lösen, anstatt sie für sich zu behalten oder sich 
darüber zu ärgern. Reden schafft Vertrauen und stärkt die Beziehung 
zu anderen Menschen.

Nimm dir Zeit für dein Kind und die Dinge, die es 
beschäftigen. Höre gut zu, ohne es zu unterbrechen oder 
sofort Lösungen anzubieten. Bewerte nicht und nimm 
dein Kind ernst, so fühlt es sich sicher und weiß, dass es 
mit seinen Sorgen immer zu dir kommen kann. 

Versuch dich in die Situation deines Kindes 
hineinzuversetzen und stelle offene Fragen, die dazu 
anregen weiter über die eigenen Gefühle nachzudenken 
und zu sprechen.

„ “Alle meine Gefühle sind okay, denn Gefühle sind zum Fühlen 
da.

Mira und das fliegende Haus

Probleme klären könnt ihr spielerisch üben

Um über Probleme zu sprechen, ist es wichtig die eigenen Gefühle 
erkennen und als solche benennen zu können. Spiel und Spaß müssen 
hier nicht zu kurz kommen!

Gefühlsuhr

So eine Uhr aus Karton ist ruckzuck gebastelt – dickes 
Papier, Schere, Kleber, Stifte und schon geht es los. 
Anstelle von Zahlen malt oder klebt ihr verschiedene 
Gefühle auf. Wie fühle ich mich heute? Stolz, fröhlich, 
ängstlich, wütend, geliebt, lustig oder müde? Kinder 
können überlegen, wie sie sich heute fühlen, das Gefühl 
benennen und bei Bedarf nach Hilfe fragen.

Gefühlsmemory

Anstelle von einem Memory mit klassischen Bildern, 
könnt ihr Karten mit verschiedenen Gesichtsausdrücken 
oder Gefühlswörtern verwenden. Ob gemalt oder mit 
lustigen Fotos von euch selbst, seid kreativ und bastelt 
das Spiel gemeinsam.

Wird nun ein Memory-Paar gefunden, könnt ihr das 
Gefühl darauf benennen und wenn ihr mögt auch 
erzählen, wann ihr euch zum letzten Mal so gefühlt 
habt und warum.
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Konfliktlotse

Erwachsene oder Kinder können sich als Konfliktlotsen 
und -lotsinnen üben, wenn es zu Problemen kommt, die 
geklärt werden sollten. Sie können das Kind ermutigen 
seine Gedanken und Gefühle auszusprechen und 
unterstützen eine Lösung zu finden. 

Bilderbücher und Geschichten sind wahre Schätze

In altersgerechten Bilderbüchern werden Probleme 
und Konflikte auf anschauliche und gut verständliche 
Weise gelöst. Die Figuren in den Geschichten regen die 
Fantasie der Kinder an und zeigen zudem indirekt, wie 
Reden, Zuhören und Verständnis Sorgen erleichtern und 
Frieden bringen können. 

WIR HELFEN UNS GEGENSEITIG

Manches kriegen wir allein nicht hin. Wenn wir uns 
gegenseitig helfen, unterstützen wir einander und 
sind füreinander da. Das baut Vertrauen auf und 
schafft Verbundenheit. Gemeinsam lassen sich 
Schwierigkeiten und Probleme doch viel leichter 
lösen. Findest Du nicht?

© S P E S  F  a m i l i e n - A k a d e m i e



2524

Hilfsbereitschaft ist

die Fähigkeit anderen zu helfen und ihnen in schwierigen Situationen 
beizustehen. Hilfsbereite Personen sind aufmerksam und erkennen, 
wenn jemand Unterstützung braucht. Hilfsbereitschaft heißt auch: wir 
respektieren uns gegenseitig und gehen achtsam miteinander um. Es 
reicht oft schon eine kleine Geste, um zu zeigen: ich bin für dich da.

Fällt Dir etwas ein, wo Du schon einmal hilfsbereit warst?

Sei stolz auf dein Kind, wenn es anderen hilft. Du 
kannst den Kindern dabei helfen, kleine Zeichen der 
Hilfsbereitschaft im Alltag zu erkennen und zu benennen. 
Oder organisiert gemeinsam eine gute Tat und sprecht 
darüber, was daran gutgetan hat, wenn man selbst helfen 
kann?

„ “Pu, was war das Mutigste, was du jemals gesagt hast?‘, fragte 
Ferkel. ‚Ich brauche Hilfe‘, sagte Pu.

 Alan A. Milne in „Pu der Bär“

Sich gegenseitig helfen könnt ihr spielerisch üben

Wir haben einige Ideen für lustige Spiele gesammelt. Probiere sie 
doch mal aus.

Gemeinsam den Tag reflektieren

Nehmt euch gemeinsam etwas Zeit den Tag zu reflektieren. 
Dabei könnt ihr einander beispielsweise fragen: 

• Was war heute gut? Was nicht?

• Wie ist es mir heute ergangen?
Was habe ich gefühlt?

• Für was oder wen bin ich heute dankbar?

Erste-Hilfe-Fangen

Ein Kind oder mehrere Kinder versuchen die anderen 
Kinder zu fangen. Wird ein Kind gefangen, bleibt 
dieses stehen und hebt die Hände. Nun können zwei 
andere Kinder, die noch nicht gefangen wurden, die 
Rettungsaktion starten. Die zwei „Retter“ reichen sich 
die Hände und das Kind, das gerettet wird, kann sich 
nun auf die Hände der „Retterinnen“ setzen. Diese 
tragen nun das „verletzte“ Kind in eine Ecke auf eine 
Matte oder einen Teppich. Dort wird das Kind „geheilt“ 
und kann wieder mitspielen. Während ein Kind gerettet 
wird, dürfen die „Retter“ nicht gefangen werden. Könnt 
ihr vielen Kindern helfen?
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Flussüberquerung

Zu Beginn wird ein "Fluss" mit Seilen ausgelegt, die 
das Flussufer darstellen. Die Kinder stellen sich an 
eine Seite des Flusses. Nun erhält die Gruppe eine 
gewisse Anzahl an alten Teppichstücken oder 
Pappkartons - das sind die sogenannten "Inseln". Jetzt 
geht`s los! Das erste Kind legt seine Insel auf den 
Fluss. Nun kann das Kind auf die Insel treten und ist 
somit am Fluss sicher. Dann kommt das nächste Kind 
mit seiner Insel dran. Das Ziel ist, dass alle Kinder 
sicher auf die andere Seite des Flusses gelangen, ohne 
dabei ins "Wasser" zu fallen. Bleibt aber eine Insel 
unbesetzt (keine Hand oder Fuß ist darauf) - 
schwimmt diese davon und wird aus dem Spiel 
genommen. Wird der Fluss berührt, müssen alle 
Kinder zurück zum Start.

Auch Helfen will gelernt sein

Besprich einige Grundregeln mit den Kindern. Zum 
Beispiel: wir helfen Anderen, wenn wir selbst dazu in 
der Lage sind, und wir holen uns Hilfe, wenn wir nicht 
allein helfen können. Manchmal kann es für Menschen 
auch schwer sein Hilfe anzunehmen. Selbstschutz geht 
vor Fremdschutz. Die Bereitschaft zur Hilfe darf nicht 
ausgenutzt werden.

Ihr könnt euch auch Fragen stellen, wie:

• Warum ist es wichtig Mitgefühl zu zeigen?

• Was spürst du in dir, wenn jemand freundlich auf
dich zukommt und dir hilft?

• Warum ist es wichtig zusammenzuhalten?
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Zum Schluss 
– Wertekarten für Kinder & Jugendliche

Wertekarten für Kinder & Jugendliche

Reden wir über Werte!

Die Wertekarten für Kinder & Jugendliche dienen als kreatives 
Arbeitsmaterial, um sich mit dem Thema Werte spielerisch 
auseinanderzusetzen. 

Die Wertekarten des SPES Familien-Akademie könnt ihr in Papierform 
unter office@spes.co.at bestellen.

Mehr Informationen und weitere Arbeitsmaterialien unter 
https://www.spes.co.at/integration-von-familien-mit-kindern

© S P E S  F  a m i l i e n - A k a d e m i e
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___________________________________
Das ist uns auch wichtig




